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e) Sonftige Anordnungen.

Eine im Brückenbau häufiger, als im Hochbau verwendete Deckenanordnung if’c die

in Fig. 160 dargeftellte aus Belageifen 115) und Backftein—Flach- oder -Rollfchichten 11°).

Die auf die Träger gelegten Belageifen werden, um jede Lochung der erfteren zu

vermeiden, mittels kleiner Hakenfchrau-

ben in folchen Entfernungen von einan—

der befeftigt, dafs die Zwifchenräume

mit Backf’ceinen überdeckt werden kön

nen. Um die Ungleichförmigkeiten in

der Lafivertheilung auf die Träger in

Folge durchlaufender Continuität der

Belageifen zu vermeiden, mache man die Länge der letzteren gleich der Träger-

theilung. Für gewöhnliche Verhältniffe genügt die Ueberdeckung durch die Länge

flach gelegter Ziegel oder beffer Hohlfteine; für fchwerere Laften mufs man die

Ziegel hochkantig Heilen, und nur unter aufsergewöhnlichen Verhältniffen find die

Belageifen auf Steinbreite 2ufammenzurücken, wobei dann die Deckung wieder

mittels Flachfchicht oder Rollfchicht aus Zweiquartiren erfolgen kann. Diefe Decke

erhält zunächft noch eine Ueberfiillung aus Sand oder, zur Verhinderung des Durch—'

riefelns, beffer aus ganz magerem Mörtel, bezw. Schlacken-Beton, welche dann jede

Art von Fufsboden aufnehmen kann.

Die Ueberdeckung der Zwifchenräume kann fiatt mit Backf’teinen zweckmäfsiger

mittels Beton erfolgen.

Eine ebene, geputzte Decke ift bei diefer Confiruction wegen der Höhlungen

der Belageifen nur mittels befonderer Hilfsmittel —— etwa nach Rabiiz oder Manier

—— herzufiellen. Dagegen kann man die Träger bei nicht zu bedeutender Höhe der-

felben in der Ueberdeckung verfchwinden laffen, wenn man die Belageifen auf den '

unteren Trägerflanfch legt.

Für beffer ausgef’cattete Räume ift diefe Anordnung wegen der fchwierigen, an

(ich unfchönen Deckenausbildung nicht zu empfehlen.

Als letzte Decke aus Stein und Eifen, deren Verwendung {ich jedoch auf be-

fondere Fälle befchränkt‚ iii die Decke aus Steinplatteri auf Eifenträgern, fteinerne

Caffetten—Decke, zu nennen. Diefe Anordnung wird fchon dadurch fchwierig, dafs

nur wenige Gelteinsarten die Herftellung folcher auf Biegung zu beanfpruchender

Platten erlauben. Aber felbl’c geeignetern Material mufs eine bedeutende Stärke

gegeben werden, wenn man ähnliche Tragfähigkeit ‚' wie die von Wölbungen oder

auch Mörtelplatten erzielen will. Die Decken werden daher theuer und fchwer und

geben beim Vorhandenfein verborgener Riffe felbft im beiten Gefiein keine grofse

Sicherheit. Betrachtet man die Steinplatten nur als Fachfiillung und überträgt die

Laften durch Lagerbalken auf die Träger, fo werden die Kofien noch ungünftiger.

Ein Beifpiel folcher Deckenbildung zeigt die Iteinerne Caffetten—Decke der Ein-

gangshalle im Lyce’e Yan/on de Sail{y zu Paris 117).

Hier (md zwifchen die 26 cm hohen Träger zur Bildung von 107 cm weiten quadratifchen Cafl'etten-

feldem zunächfi eiferne Querträger von 13 cm Höhe gelegt. Jedes Feld ift dann zunächfl durch in die

Trägerhöhlungen eidgepaffte Randßeine eingefafl't, welche innen die Randprofilirung der Caffette und oben

 

 

 

 

115) Siehe: Theil I, Band ;, erite Hälfte (S. 196) diefes ü‘landbuches«.

115) Eine derartige Decke mit Holziiberdeckung in Afphalt fiehe in: Deutfche Bauz. 1883, S, 397.

H7) Siehe: Le géuie civil 1885, S. 19.
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einen Falz zur Aufnahme der 10 cm flarken fieinemen Deckplatte tragen' oben wird die Cafi'ette durch

‘ diefe Platte gefehlofl'en. Die unteren Gurtungen der Träger find in die profilirten Randi'teine bündig

eingelafl'en.

Man hat jedochghier die Steinplatten nicht zur Aufnahme der Fufsbodenlait benutzt, fondem Lager-

balken über die Träger gefireckt, welche alfa die Steinplatten völlig entlaften.

In einigen Fällen, z. B. über den feitlichen Hallen des Trocade’ro-Palaftes zu

Paris, hat man in die durch die eifernen Träger gebildeten Caffettenfelder eigens

zu diefem Zwecke angefertigte Terracotta-Platten gelegt.
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5. Kapitel.

Balkendecken in Eifen.

Der für ganz in Eifen conftruirte Balkendecken am meiften verwendete Bauftoff DE:};

ift das Wellblech, welches je nach der Form der Wellen in zwei Arten: flaches mit“

Wellblech und Trägerwellblech gefondert wird 11“). Die Wellen der erf’ten Art ‘V°"b‘°°h-

beflehen aus flachen, tangentiell an einander fchliefsenden Kreisbogen, die der zweiten

bef’tehen aus Halbkreifen, welche unmittelbar zufammenfchliefsen oder durch kurze

118) Siehe auch Theil I, Band :, erfl:e Hälfte (Art. 194, S. 200) und Theil III, Band 2, Heft 1 (Art. 240 u. 241, S. 304,

fo wie Art. 251, S. 314) diet'es »Handbuchesn


